
Kreis  stellt  Film  von
„BackUp“ ins Internet: Hilfe
gegen rechte Gewalt
Der  Kreis  bezieht  immer  wieder  offensiv  Position  für
Demokratie  und  gegen  Extremismus  und  ist  seit  2013  auch
Mitglied bei „BackUp“. Der Verein setzt sich offensiv mit dem
Rechtsextremismus  auseinander.  Ein  Erklärfilm  stellt  seine
Arbeit vor, anzusehen ist er im kreiseigenen Internet.

Gegründet wurde der Verein im Juni 2013 unter anderem von
Landrat  Michael  Makiolla  und  den  Oberbürgermeistern  von
Dortmund und Hamm. Der Kreistag beschloss im Oktober eine
Fördermitgliedschaft  und  unterstützte  damit  das  bis  dato
persönliche Engagement von Landrat Makiolla ausdrücklich.

Der gezeichnete Erklärfilm stellt kurz, anschaulich und mit
klarer Sprache die Ziele von „BackUp“ e.V. vor. Dazu gehören
neben dem Engagement für eine demokratische Kultur und gegen
Rechtsextremismus  vor  allem  die  Hilfe  und  Begleitung  von
Opfern rechtsextremistischer Gewalt oder auch die Beratung und
Begleitung von Aussteigern aus der rechtsextremen Szene.

Zu finden ist der Film-Clip auf der Homepage des Kreises Unna
unter www.kreis-unna.de/nachrichten (Multimedia) und natürlich
auch auf seinem Youtube-Kanal:

Hintergrund:
Der Kreis Unna engagiert sich bereits seit 2011 verstärkt
gegen  Radikalismus,  Extremismus  und  Neonazismus.  Er
koordiniert die Arbeit bestehender Initiativen und führte die
Plakataktion  „Kreis  /  Stadt  xx  hat  keinen  Platz  für
Rechtsextremismus“ sowie verschiedene Wettbewerbe durch.

Zuletzt  wurde  im  März  im  Kreistag  eine  Erklärung
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verabschiedet, mit der sich Landrat Michael Makiolla und der
Kreistag  mit  deutlichen  Worten  gegen  rassistische  und
fremdenfeindliche Hetzkampagnen in Unnaer online-Magazinen, in
den sozialen Netzwerken und anderswo positionierten.

Einen besonderen Stellenwert genießen die Programme „Schule
ohne  Rassismus  –  Schule  mit  Courage“  sowie  „Stadt  gegen
Rassismus – Stadt mit Courage“. Dabei wird Position bezogen
gegen  alle  Formen  von  Diskriminierung,  insbesondere  von
Rassismus und für ein aktives Einsetzen für eine gewaltfreie
und demokratische Gesellschaft.


